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AMlImf des weiiWs Prechs.
i Stettin , 31 . Okt.

Das Kaiserpaar wohnte heute mittag dem Stapel¬
lauf des Linienschiffes „Preußen " bei. Den Taufakt vollzog
die Kaiserin , Graf v. Bülow hielt folgende Taufrede:

Euere Majestäten ! Meine Herren ! Am 22 . Novbr.
1873 , vor beinahe dreißig Jahren , weilte hier auf der
Werft des „Vulkan " das deutsche Kronprinzenpaar mit
seinen beiden ältesten Söhnen . Ein -: nach dem damaligen
Stand der Technik erstklassige Panzerfregatte ging zu
Wasser und empfing aus dem Munde der Frau Kron¬
prinzessin den Namen „Preußen " . Neben der Kronprinzessin
stand , hochaufgerichtet , im herbstlichen Schneegestöber , der
Sieger von Wörth . Dem ablaufenden Schiffe aber folgten
die Blicke des jugendlichen Prinzen , der später als Kaiser
sich die Aufgabe stellen sollte , unter sorgsamer Verwertung
der überkommenen Grundlagen die neue Flotte zu schaffen,
die das über die Bedeutung eines festländischen Staates
hinauswachsende Deutsche Reich nicht entbehren kann . Die
alte , nur noch als Hafenschiff verwendete „Preußen " war
wohl auf einer deutschen Werft , aber noch nach .fremdem
Muster und nach dem Plan eines ausländischen Schiffs¬
bauers entstanden . Heute liegt vor unseren Augen ferüg
zur Entlassung in sein Element der Körper eines mächtigen
Linienschiffes von rein deutscher Bauart , ein Zeugnis deut¬
schen Könnens , ein Preis der heimischen Arbeit , woran von
den Ideen des leitenden Ingenieurs bis zum Hammerschlag
des braven Werkmannes viele fleißige Köpfe und Hände
teilhaben . Beim Vergleich jenes Stapellaufs aus dem
Jahre 1873 mit unserem heutigen Stapellauf dürfen wir
ohne Ruhmredigkeit sagen : es geht vorwärts mit der
deutschen Flotte , vorwärts durch die bahnbrechende Kraft
kaiserlicher Initiative , durch die bundesfreudige Mithülfe
der Landessürsten , durch die patriotische und opferwillige
Haltung des Reichstags , durch die Grundstimmung des
deutschen Volks , das mit seiner parlamentarischen Vertret¬
ung , seinen Fürsten und seinem Kaiser sich über die Un¬
möglichkeit klar ist, das nationale Leben in binneuländische
Schranken zurückzudämmen.

Es liegt in der allgemeinen Entwickelung unserer
Tage , auf den Gewässern des Erdballs die Berührungen
zwischen den Kriegsschiffen der Seefahrt treibenden Staaten
zu vermehren . Ich glaube , das ist eine erfreuliche Eigen¬
tümlichkeit der modernen Zeit zur Erziehung der Völker,
zum Vorteil ihrer Umgangssitten und zur Stärkung der
Friedensliebe . Wie die Diplomatie , so besitzt ja auch die
Marine durchgebildete internationale Verkehrsformen . Auch
sie ist ein völkerverbindendes Element . Man lernt sich
höher achten , wenn man auf See oder an fremden Ge¬
staden im Dienste der Zivilisation und für Forderungen
des Völkerrechts sich im Schmuck blanker Wehr begegnet,
wenn gleichsam bewegliche Machtinseln der Kulturstaaten auf
freiem Meer nebeneinander kreisen, Grüße austauschen und
gemeinsame Aufgaben erfüllen . Wie aber schon nach nüch¬
terner Rechtsanschauung die deutschen Kriegsschiffe schwim-
mende Gebietsteile des Reiches sind , so gelten sie auch

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.

(Fortsetzung .)
Einige mitleidige Blicke von seiten junger Burschen —

das war alles , was er erreichte ; und das dauerte nur einen
Moment . Als das Lied begann , dachte niemand mehr an
den Schneider.

Er fing an , sich zu gewöhnen , und sang kräftig mit.
Plötzlich traf ihn ein anderer Gedanke . Wenn der Pfarrer
selbst etwas wußte und von der Kanzel her seinen Blick
auf ihn richtete — oder gar in der Predigt eine Anspielung
auf ihn machte, wie das schon vorgekommen war ? Und
wenn dann erst recht alles auf ihn sah u. er dastand wie
ein Gerichteter?

Aengstlich und bekümmert folgte er dem Gange des
Gottesdienstes . Bei Lesung des Textes ging ihm ein Stich
durchs Herz : es war die Parabel vom verlorenen Schaf!
Wie leicht war da eine Hindcutung auf ihn!

Er bebte merkbar , und nur mit der größten Anstreng¬
ung gelang es ihm , die Empfindungen , die ihn in Bewegung
setzten, nicht ganz deutlich werden zu lassen.

Die zweite Sorge war indes noch unnützer als die
erste. Der Pfarrer hielt eine warme , herzliche Rede , die
sich durchaus im allgemeinen bewegte , und Tobias fing an
zu begreifen , daß , wenn seiner darin gedacht worden wäre,
dies für ihn nur ehrenvoll hätte sein können.

Uagotd, Mittwoch - en 4. November

unserem Herzen als ein Stück Deutschland . Und wie jeder
vom Stapel laufende Panzer nach vollendeter Ausrüstung
mit seinen Offizieren und Mannschaften eine deutsche Welt
im kleinen ist, eine Summe vieler Tüchtigkeiten , so folgt
ihm auf seinen Fahrten eine reiche Fülle menschlicher, dienst¬
licher , staatlicher Beziehungen : sorgende und hoffende Liebe
von Eltern und Kindern , von Frauen ». Bräuten , Wünsche
der Kameraden , Befehle der Vorgesetzten , Berechnungen der
Politik , das Machtgebot des obersten Kriegsherrn , die Ehre
der Nation . Deshalb ist uns ein solches Schiff keine bloße
Nummer , sondern von dem Augenblick ab , wo es zu Wasser
gleitet , erscheint es uns als ein beseeltes Wesen , das sein
Eigenleben führt . Fern im Osten , zwischen Weichsel und
Memel , wohnte ein heidnischer Stamm , den die Tapferkeit
und die staatenbildende Kraft deutscher Ritter in mehr als
halbhundertjährigen Kämpfen deutscher Ordnung unterwarf.
Als an einem der unglücklichsten Tage der deutschen Ge¬
schichte der deutsche Orden zusammenbrach , blieb ein kleiner
Teil erhalten , der sich auch in trüber Zeit und fremder
Abhängigkeit deutsche Sprache und Sitte wahrte , bis der
Stern der Hohenzollern über ihm aufging . Und als die
Hohenzollern den Kurhut mit der Königskrone vertauschten,
erhielt das neue Königreich den Namen des alten viel um¬
strittenen Ordenslandes . Kaum ein anderer Name wäre
geeigneter für ein Fahrzeug , das gegen Wind und Wellen
kämpfen soll . Denn der Staat , der diesen Namen trägt,
von Anbeginn an bedroht , gefürchtet , gehaßt , aber auch ge¬
liebt und hoch gehalten von seinen Söhnen , mit Anspan¬
nung aller Kräfte wie wenige , war oft von Stürmen um¬
braust , hat aber mit Gottes Hülse alle Stürme schließlich
immer siegreich überstanden . Sie haben uns oft bedränget
von unserer Jugend auf , aber sie haben uns nicht Über¬
macht . Möge für unser jüngstes Linienschiff das Leben
lang » glücklich, ehrenvoll sein, würdig des stolzen und ruhm¬
reichen Namens , den Eure Majestät ihm jetzt geben wollen.

Nach der Ansprache des Reichskanzlers sprach die
Kaiserin mit lauter Stimme : Auf Befehl Sr . Majestät des
Kaisers und Königs taufe ich dich : „Preußen " .

Nun begaben sich die Mäjestäten zur Ablaufskanzel.
Der Stapellauf ging glatt von statten , während die Ehren¬
wache präsentierte , die Musik die Nationalhymne spielte und
der Schiffbaudirektor drei Hurras ausbrachte.

Nach dem Stapellauf fuhren die Majestäten mit
Dampfer zum Bollwerk . Der Kaiser begab sich zum Offi¬
zier-Kasino des Gren .-Regts . König Friedrich Wilhelm IV
(1 . Pommersches ) Nr . 2 , übergab dem Offizierskorps das
Bild des Malers Röchling und fuhr dann zur Frühstücks¬
tafel beim kommandierenden General , wohin die Kaiserin
sich schon begeben hatte.

Das „ Wölfische Bureau " teilt in Ergänzung seines
Berichts üoer den Stapellauf des Linienschiffes Preußen
die Worte mit , die die damalige Kronprinzessin bei der
Taufe des alten Panzerschiffes „Preußen " vor 30 Jahren
gesprochen hat . „Es ist Preußens eiserne Wehr , welcher
unser deutsches Vaterland seine wieder gewonnene Einheit
und Größe verdankt . Das erste Schiff , welches das geeinte
Deutschland von einer deutschen Werft in Eisen gekleidet

Viel ruhiger , als er sie betreten , verließ er die Kirche.
Auf dem Heimwege sah er zwar noch einige lächelnde Ge¬
sichter, aber die Heiterkeit derselben schien ihm doch viel
weniger boshaft zu. sein, und er empfand sie denn auch viel
weniger peinlich.

In einer mittleren Stimmung kam er nach Hause und
behauptete dieselbe während des Mittagessens . Später lockte
ihn das schöne Wetter in den Garten.

Er ging hin und her , setzte sich auf eine Bank unter
den dicksten Baum , und in der frischen Luft , unter dem
freundlichen Himmel wurde er ruhiger und heiterer . Die
Geschichte konnte auch leichter vorübergehen als er sich dachte;
ja , sie konnte sogar zu seinem Nutzen ausfchlagen — wer
wußte das ! —

Eine geraume Zeit verging . Als es vier Uhr schlug,
erhob sich in ihm die Frage , ob er ganz zu Hause bleiben
oder noch unter die Leute gehen sollte.

Das erste war gefahrlos , aber auf die Dauer lang¬
weilig ; das zweite gewagt , aber ehrenvoller und so oder so
unterhaltender . Nach kurzem Besinnen rief er : Was da ! —
ich geh' ins Wirtshaus!

In dunkelblauer Juppe , die Pelzkappe ein wenig aufs
rechte Ohr gesetzt, ging er mutig die Gaffe hinab . Er suchte
munter auszusehen und grüßte ein paar Mädchen , die am
Wege standen , lustig , so daß sie ihm verwundert dankten.
Als er das Wirtshaus erblickte, wurde er ernster . Die
Gefahr , der er entgegenging , kam ihm zum Bewußtsein u.
er waffnete sich darauf.

Im Tennen traf er das Wirtsmädchen . Diese sah ihn
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zum Schutze deutscher Macht in die Meere sendet , taufe ich
darum auf allerhöchsten Befehl S . Majestät des Kaisers
und Königs auf den Namen „Preußen " . Möge es diesem
Namen Ehre machen allezeit und mögen trotz Sturm und
Wetter seine Fahrten stets zu glücklichem Ziele führen ."

Bei dem Besuch des hannoversche « Rathauses erwiderte
Minister Frhr . v. Hammerstein auf die Ansprache des Stadt-
direktors Tramm nach Mitteilung des Hann . Tagebl . etwa
folgendes : Die Blüte der Städte aus den früheren Jahr¬
hunderten finden wir heute noch in ihren Spuren am aus¬
gedehntesten da , wo die Städte den Charakter der alten
Zeit bewahrt haben , und umsichtige Stadtverwaltungen sind
daher auch bemüht , ihrer Stadt diesen Charakter zu erhal¬
ten . Sie sind auf demselben Wege . Die Staatsverwaltung
ist nicht berufen , da hemmend einzugreifen . Sie soll viel¬
mehr die städtischen Freiheiten fördern und den Städten in
ihrer Entwicklung soweit , als möglich nützlich sein. Die
höhere Einheit ist der Staat und der Staat muß selbstver¬
ständlich darauf achten , daß nicht durch einzelne Maßnahmen,
die etwa getroffen werden , staatliche Interessen geschädigt
werden . Auf das vom Stadtdtrektor gestreifte politische
Gebiet übergehend , führte der Minister aus , es kommt heute
wirklich nicht darauf an , ob einer etwas mehr links oder
rechts steht, sondern darauf kommt es an , daß jeder , der
am öffentlichen Leben teilnimmt , den Grundgedanken deS
preußischen Staates , die staatliche Einheit , die monarchische
Gewalt , die Verfassung des Staates durch alle Fährlichkeiten
erhalten und diesen Zwecken dienen will . Es hat mich des¬
halb geschmerzt, als ich vor einigen Wochen gelesen habe,
daß auch hier in der Stadt Hannover in Erörterung gezo¬
gen worden ist, bei künftigen Wahlen mit der Sozialdemo¬
kratie zusammenzugehen . Gefreut hat mich die gründliche
Abwehr , die gerade auch aus dieser Stadt diesen Anregungen
gegenüber zur Geltung gekommen ist. Denn ich glaube,
wir dürfen alle nach dem Dresdener Parteitag erst recht
überzeugt fein , daß die sozialdemokratische Partei keine po¬
litische Partei im Rahmen unsrer Staatsverfassung ist, son¬
dern Bestrebungen vertritt , welche jedes staatliche Leben in
unsrer wirtschaftlichen Ordnung über den Haufen stoßen und
an Stelle der bürgerlichen Freiheiten , die wir genießen , einen
Terrorismus setzen wollen , der schlimmer ist, als jeder an¬
dere Terrorismus von anderer Seite . Ich glaube , daß Sie
sich alle einig fühlen in diesem Gedanken der vollständigen
Abwehr gegen alle sozialdemokratischen Bestrebungen , und
gerade im Anschluß hieran möchte ich daraufhinweisen , daß
es hier in der Provinz auch ein Gebot der Pflicht ist, daß
alle diejenigen , welche den preußischen Staatsgedanken Hoch-
Halten wollen , Schulter an Schulter zusammenstehen gegen
eine Partei , welche noch immer und heute unverhüllter als
je dem preußischen Staat den Krieg erklärt . Das ist die
Welfische Partei . Ich verstehe es , und Sie alle verstehen
es , wenn man mit Schmerz , Ehrfurcht und Liebe der Ver¬
gangenheit gedenkt , wenn wir alle die deutschen Erinnerungen
unsres Heimatlandes Hochhalten . Für alle Zeiten aber ver¬
stehen kann ich es nicht, daß es noch Männer hier in der

gemütlich an und sagte : Die ledigen „Burscht " sind im
Garten.

Tobias überlegte einen Moment , ob er nicht lieber in
die Stube gehen sollte ; aber der Mut siegte, und er ging
durch die Hintertür zu seinesgleichen.

Eine frische, heitere Szene bot sich ihm dar.
Rechterhand vor einem Kegelplatz standen junge Leute

und versuchten auf der unbedeckten, von den Wirtsleuten
stiefmütterlich behandelten Bahn mehr ihr Glück als ihre
Kunst , vollführten aber dabei nur einen um so fröhlichem
Lärm.

Links an einer Tafel saßen ältere Bursche , die sich
mehr ans Trinken des kräftigen braunen Biers und an er¬
götzliches Gespräch hielten . Die Sonne war über die zar¬
ten Wolken , die sie vormittags schleierartig umzogen hatten,
völlig Herr geworden , der Garten stand im herrlichsten
Frühsommerglanz , Laub und Gras leuchteten , in den war¬
men Strahlen erlustigten sich Käfer und Fliegen und oben
in der Luft weißbauchige Schwalben , die zwitschernd in der
Luft hin und her flogen und auf und ab tauchten wie
in einem Bade . Die Natur war glücklich und die Menschen
so vergnügt , wie es Bauern am Sonntag nur irgend sein
können.

In der Unterhaltung der Trinker war eine kleine Ebbe
eingetreten ; aber im Schweigen saßen die tüchtigen Bursche
so behaglich da wie vorher im Diskurs . Als sie des To¬
bias ansichtig wurden , belebten sich die braunen Gesichter
plötzlich, und mehrere Stimmen riesen wie aus Einem
Munde : Ah , der Schneider ! (Forts , folgt .)



Provinz gibt , die da glauben können , Unterschiede machen
können zwischen Reichstrcue und preußischem Staat.

^ ^s ist ein Sophismus . Das Reich ist gegründet durch
das und mit dem Königreich Preußen in seiner jetzigen Ge¬
stalt und steht und fällt mit dem Königreich Preußen . Und
wenn hier Leute im Lande diese Unwahrheit eines Gegen¬
satzes zwischen Reich und Staat verbreiten , so begehen sie
damit eine Sünde gegen ihre eigenen Volksgenossen . Es
ist unser aller Pflicht , dem entgegenzutreten , soweit wir können.

Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen schreibt die
„Nationall . Korresp ." : Wie wir hören , wird bei den zu
erwartenden Verhandlungen dem Reichstag Mitteilung da¬
rüber gemacht werden , in welcher Weise die Vorkehrungen
gegen die Soldatenmißhandlungen eine Verstärkung er¬
fahren haben . Gleichzeitig wird von der Heeresverwaltung
darauf hivgewiesen werden , in welchem Maße in den
Reihen der von sozialdemokratischen Einflüssen angesteckten
Mannschaft die Neigung wächst, die Vorgesetzten zum
Mißbrauch der Dienstgewalt förmlich zu reizen und dann
den Weg der Denunziation zu beschreiten . Beweise dafür,
daß Unteroffiziere und Offiziere , namentlich im Königreich
Sachsen , wo die Sozialdemokratie am gewissenlosesten
wühlt , von Agenten der letzteren im Rocke des Königs ab¬
sichtlich gereizt werden , liegen in nicht geringer Zahl vor.

Tages -Weuigkeken.
Au- Stadt Md Laud.

Nagold , 4 . November.

Konzert . Nach längerer Pause war es dem kunstlie¬
benden Publikum wieder einmal vergönnt , etwas Schönes
und Gediegenes zu hören . Am Sonntag nachmittag u . abend
gab die Kapelle Cellarius aus Freudenstadt im Hotel Post
je ein Konzert mit gewähltem Programm . Es bot klassische
Stücke und leichtere Lieder , Marsch - und Tanzmusik . Zu
bewundern war namentlich der reine Fluß des Zusammen¬
spiels und die feine Auffassung der Solisten . Die Kapelle
Cellarius hat sich mit diesen Konzerten hier recht gut ein¬
geführt und dürfte sich bei einem erwünschten Wiederkommen
mindestens ebenso zahlreichen Besuches erfreuen.

Stuttgart , 1 . Nov . In Anwesenheit Ihrer Majestät
der Königin sowie des Herrn Kultministers und zahl-

. reicher Ehrengäste wurde gestern mittag das im Charlotten-
Sau der Katharinenschule und Paulinenpflege untergebrachte
neue Lehrlingshetm eingeweiht . Die Weiherede hielt Schul¬
rat Dr . Frohmneyer , der hervorhob , daß die Ueberzeugung
von der Notwendigkeit , vielen Zöglingen auch noch währ¬
end der Lehrjahre einen Ersatz für das Elternhaus zn
bieten , das neue Heim habe erstehen lassen . Nachdem 1820
die Katharinenschule und 17 Jahre später die Paulinen¬
pflege gegründet worden , reihe sich nunmehr das Lehrlings-
Heim den Einrichtungen der Anstalt würdig an . Mit dem¬
selben soll in erster Linie für - diejenigen Zöglinge , welche
die eigentliche Anstalt verlassen , eine neue Heimstätte ge-
geschaffen werden . Am Schluß der Feier überreichte Ihre
Majestät dem Schulrat Dr . Frohnmeyer Ihr Bild und
sprach ihm Ihren Dank für seine Bemühungen um die
Anstalt aus.

Stuttgart , 2 . Nov . Der Präsident der Generaldirek¬
tion für Posten und Telegraphen von Böltz , der schon seit
einigen Monaten beurlaubt war , ist in den Ruhestand ver¬
setzt worden . An seiner Stelle ist der bisherige Vorstand
der Verwaltungsabteilung der Generaldirektion für Posten
und Telegraphen von Majer zum Präsidenten der General¬
direktion ernannt worden . Damit haben die Vermutungen,
welche bei der Nachricht von der Beurlaubung des Herrn
von Böltz seinerzeit ausgesprochen wurden , sich bestätigt.
Der aus seinem Amt ausscheidende Beamte erfreut sich so¬

wohl in den Kreisen seiner Beamten als auch bei den In¬
teressenten des Verkehrs allgemeiner Beliebtheit.

W r . Eßlingen , 2 . Nov . Gestern nacht 11 Uhr entstanden
in Berkheim zwischen jungen Leuten Reibereien , welche der¬
art ausarteten , daß der Maler August Brockel von dem
19 Jahre alten Karl Ways einen bedeutenden Messerstich
in die Rippengegend erhielt . Der Verletzte hätte heute bei
der Marine eintreten sollen . Der Täter ist verhaftet.

Rottweil , 31 . Okt . Das Hofgut Thierstein , Gemeinde
Dietingen , ist um 60000 an Gg . Roßnagel Vater u.
Sohn von Mannheim -Neckarau käuflich übergegangen . Die
Hauptbetciligte war die Spar - und Waisenkasse Neustadt
im Schwarzwald mit während die Handwerkerbank
Rottweil nur mit V^ tel beteiligt war.

r . Weilhnm a. F ., 31 . Okt . Die ledige Elisabethe
Mack , die einzige Stütze ihrer hochbetagten Mutter , stürzte
vorgestern lt . „ Teckbote " vom Oberling auf die Tenne , wo
sie mit zerschmetterter Hirnschale tot liegen blieb . Ihre
schwache Mutter fiel angesichts des gräßlichen Unglücks in
Ohnmacht.

r . Biberach , 2 . Nov . Gestern nachmittag nach 1 Uhr
brach der erst kurz zuvor anscheinend im besten Wohlsein
hier angckommene Malzfabrikant Angele von Warthausen,
Inhaber des größten Etablissements der Branche in Ober¬
schwaben , in der Näheres Bahnhofs plötzlich zusammen und
blieb bewußtlos auf dem Trottoir liegen . Die rasch zu-
sammengeströmten Passanten leisteten die erste Hilfe , ver¬
mochten aber nicht , den noch jugendlichen Mann ins Bewußt¬
sein zurückzurufen und mußten sich schließlich darauf be¬
schränken , den Kranken in eines der nächsten Häuser zu
verbringen.

r Schrozberg , 31 . Okt . Das Pferd des Bauern
Friedrich Grießer hier warf dem „Vaterlandsfreund " zu¬
folge gestern ein verfrühtes Fohlen , welches 2 ausgebildete
Köpfe hat , die aneinander gewachsen sind. Der eine Kopf

befindet sich in richtiger Lage , dagegen ist der andere unten
am Kinn angewachsen.

Heilbronn , 31 . Okt . Großes Aufsehen erregte die
Verhaftung  der beiden angesehenen Inhaber der Heil-
bronner Nahrungsmittelfabrik von Otto und Kaiser , Her¬
mann Otto  und Karl Kaiser,  die , wie die Neckarztg . be¬
richtet , wegen umfangreicher Betrügereien , begangen durch
Nahrungsmittelfälschung , erfolgt ist. Die Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft hat eine auswärtige Militärverwaltung
erstattet . Das Geschäft wurde vor etwa 8 Jahren ge¬
gründet und hatte einen schönen Aufschwung genommen.

r . Nürtingen , 2 . Nov . In dem nahen Oberensingen
ereignete sich vorgestern mittag um 12 Uhr ein schrecklicher
Unglücksfall . Der dortige Sägewerkbesitzer Karl Waidelich
war mit dem Auflegen eines Riemens beschäftigt , wurde
von demselben erfaßt , in das Räderwerk geschleudert , von
wo er nach wenigen Augenblicken als schrecklich verstümmelte
Leiche hervorgezogen werden mußte . Waidelich ist verhei¬
ratet und stand im Alter von 54 Jahren.

r . Ellwangen , 2 . Nov . In Schwabsberg brachte am
Samstag ein Rastelbinder seine Frau ums Leben und wollte
sich dann selbst erhängen . Er wurde aber noch rechtzeitig
abgeschnitten und ins hiesige Amtsgerichts -Gefängnis abge-
snhrt.

r . Tuttlingen , 2 . Nov . Diesen Sommer wurde die
hiesige eväng . Stadtpfarrkirche einer gründlichen Neugestal¬
tung unterzogen , sowohl äußerlich als auch innerlich wurde
umgebaut , verschönt und verbessert . Die Restanrattons-
arbeiten find bis auf Nebensächliches nunmehr beendet . Ge¬
stern wurde die Einweihung der Kirche vorgenommen . Da
die Feier zugleich mit derjenigen der Reformation zusammen¬
fiel , gestaltete sich das Fest zu einem besonders würdigen
und erhebenden . Die ganze Gemeinde nahm Anteil.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 31 . Okt . Landgericht . Wegen fahrlässiger

Tötung bezw. Körperverletzung hatten sich heute der Bau¬
führer Ferd . Stumps,  der Palier Franz Höhn  zu ver¬
antworten . Im April d. I . hatte sich am Bau des Gar-
nisonslazaretts in Ostheim ein Stück des Gerüstes infolge
Lockerung der nach der Anklage durchaus ungenügenden Be¬
festigung plötzlich gesenkt, was zur Folge hatte , daß die an
dieser Stelle beschäftigten drei Arbiter aus einer Höhe von
8 m herabstürzten. Einer derselben, ein Italiener , erlitt
einen komplizierten Schädelbruch und war sofort tot , die
beiden übrigen hatten Verletzungen davongetragen , welche
eine längere Arbeitsunfähigkeit nach sich zogen. Schon
einige Tage zuvor hatte sich an diesem Neubau ein Unfall
dadurch ereignet , daß infolge Lockerung einer Kette ein Stück
des Gerüstes erschüttert und ein dort beschäftigter Arbeiter
plötzlich herabgeschleudert wurde und einen Armbruch erlitt.
Auch dieses Unglück war in die Anklage einbezogen . ' In
der Schw . Tagw . waren mehrere Zuschriften veröffentlicht
worden , in welchen mit besonderer Schärfe gegen die mangel¬
hafte und ordnungswidrige Erstellung des fraglichen Bau¬
gerüstes vorgegangen wurde . Infolgedessen sah sich auch
Baumeister Tönniges , welcher die Oberleitung des ganzen
Baues hatte , veranlaßt , mündlich und schriftlich die den Bau
des Verwaltungsgebäudes leitende Firma Düren aus Go¬
desberg aufzufocdern , für genügende Sicherung sämtlicher
Gerüste zu sorgen . Während an anderen Stellen , speziell
an der Waschküche, die gerügten Mängel beseitigt wurden,
hatte man jedoch das Gerüst des Verwaltungsgebäudes,
an welchem vorübergehend die Arbeit ruhte , keiner sofortigen
Revision unterzogen . Als nun am Samstag den 18 . April
die verunglückten Arbeiter mit dem Einsetzen eines Gesims¬
steines beschäftigt waren und sich hiebei mit aller Kraft
gegen deu Boden des Gerüstes stemmen mußten , wurde ein
Gerüsthebel aus seiner Befestigung in der Mauer losgelöst
und verursachte dadurch die besagte Gerüstsenkung . Ein
wesentlicher Teil des Verschuldens scheint die bezeichnet«
Baufirma selbst dadurch zu treffen , daß mit dem erforder¬
lichen Gerüstmaterial allzusehr gespart worden war . Die
Arbeiter sahen sich oft genötigt , von solchen Gerüstpartien,
wo gerade nicht gearbeitet wurde , Klammern und anderes
Material wegzunehmen , um sie an anderer Stelle zu ver¬
wenden . Nachgewiesen wurde auch, daß die Verklammerung
der Hebel an dem Gerüst eine durchaus ungenügende ge¬
wesen war . Die Verhandlung wurde nach Schluß der
Beweisaufnahme auf Mittwoch vormittag vertagt.

r . Stuttgart , 31 . Okt . Vor der Strafkammer III
als Berufungsinstanz kam heute zum zweitenmal die Be¬
leidigungsklage des Schuhwarenhändlers I . Blczinger hier
gegen Schuhwarenfabrikant Egidius Schmalzried in Leon --
berg zur Verhandlung , nachdem sich die Parteien auf keinen
Vergleich einließen . Die Berufung richtete sich gegen ein
Urteil des hiesigen Schöffengerichts vom 19 . Sept . ds . Js .,
wodurch Schmalzried wegen Beleidigung des Privatklägers
Blezinger durch ein Inserat im Neuen Tagblatt vom 23,
Mai ds . Js . zu einer Geldstrafe von 60 ^ und sämtlichen
Kosten einschließlich der dem Privatkläger erwachsenen not¬
wendigen Auslagen verurteilt wurde , und außerdem letzterem
die Befugnis zuerkannt wurde , den verfügenden Teil des
Urteils einmal auf Kosten des Beklagten im Neuen Tag¬
blatt veröffentlichen zu lasten . Die Verurteilung erfolgte
wegen einzelner beleidigender Ausdrücke , insbesondere wegen
der Wendung „herumschnüffeln ". Nach Vernehmung einer
Reihe von Zeugen und Sachverständigen erklärte sich der
Beklagte Fabrikant Schmalzried bereit , die Berufung unter
Uebernahme der Kosten zurückzunehmen , womit sich auch
sein Gegner einverstanden erklärte . Hiernach wurde der
Beschluß verkündet , daß nach beiderseitiger Zurücknahme der
Berufung der Beklagte Schmalzried sämtliche Kosten zu
tragen und das Urteil des Schöffengerichts in Kraft
bleibe.

Deutsche« Reich.
Berlin , 29 . Okt . Zur Verschiebung der Milttärvor-

lage wird den „Berl . Neuesten Nach ." anscheinend von gut
unterrichteter Seite geschrieben. Es wurde bisher ange¬
nommen , daß die Militärverwaltung in der nächsten Session
des Reichstages entsprechende Vorlagen einbringen würde,
um für das neue Quinguennat diejenigen Verstärkungen des
Reichsheeres sicherzustellen, welche schon seit geraumer Zeit
in allen fachmännischen Kreisen für dringend erachtet wur¬
den . Es handelte sich in erster Linie um eine Vermehrung
der Kavallerie und um die Komplettierung der Infanterie-
Regimenter zu zwei Bataillonen auf die normale Zahl von
drei Bataillonen . Nunmehr verlautet mit Sicherheit , daß
dem Reichstag in dieser Session eine Militärvorlage , die
sich in der oben besprochenen Richtung bewegt , nicht vorge¬
legt werden soll . Es verlautet ferner , daß zwar die Not¬
wendigkeit jener beiden Forderungen militärisch nachge¬
wiesen sei, jedoch unter Erwägungen zurückgetreten wäre,
welche teils auf parlamentarischem , teils auf finanziellem
Gebiete liegen . Dementsprechend wären deshalb auch jene
Forderungen nur zurückgestellt worden , um im nächsten
Jahre eingebracht zu werden . Dagegen sollen vom 1. April
1904 ab neben dem neuen Pensionsgesetz die fehlenden
Oberstleutnants bei den Stäben der Infanterie -Regimenter
zu zwei Bataillonen eingestellt und außerdem noch ver¬
schiedene kleinere Forderungen ohne prinzipielle Bedeutung
erhoben werden . Es würde sich also diesmal um ein
Kompromiß innerhalb der in Betracht kommenden Regier¬
ungsfaktoren handeln , und zwar um ein solches „ auf Zeit " ;
denn , wie schon erwähnt , handelt es sich dabei nur um eine
Verlegung auf das nächste Jahr.

r . Pforzheim , 2 . Nov . Freiwillig der Polizei gestellt
hat sich der Gärtner Karl Weipert von Oberjettingen . Er
hat einer hiesigen Firma 600 ^ unterschlagen.

r . Hechingen , 2 . November . Gendarm Richter machte
gestern einen grausigen Fund . Auf gemachte Anzeige hin
durchsuchte er die Wohnung des erst vor kurzem hier zu¬
gezogenen Arbeiters Rapp und fand in einem ungeheizten
Raum einen 5jährigen Knaben auf einer schlechten Unter¬
lage liegend nur notdürftig bedeckt, starrend von Schmutz,
zum Skelett abgemagert am Boden . Das Kind wurde so¬
fort im Spital untergebracht und es ist fraglich , ob das¬
selbe am Leben erhalten werden kann . Der Mann lebt in
Civilehe und hat den betreffenden Knaben aus einer früheren
Ehe übernommen.

Kassel , 2 . Nov . Heute früh stieß der 5 .50 Uhr von
hier nach Volkenmarsen abgegangene Personenzng im Nebel
auf den Kreuzungspunkt Oberelsungen mit einem anderen
Personenzug zusammen . Die beiden Maschinen wurden er¬
heblich beschädigt , auch sollen acht Personen mehr oder
weniger verletzt worden sein. Der Verkehr ist nicht gestört.

Straßburg , 2 . Nov . Der Prozeß gegeü Leutnant
Bilse vom 16 . Trainbataillon in Forbach , dem Verfasser
des vielbesprochenen Romans „Aus einer kleinen Garnison¬
stadt " , wird am 9. Nov . vor dem Kriegsgericht in Metz
verhandelt werden.

Charlottenburg . 1. Nov . Prof . Theodor Mommsen
ist heute früh 8 /̂4  Uhr gestorben.  Der berühmte Ge¬
lehrte wurde am 30 . Nov . 1817 zu Garding als Sohn
eines Predigers geboren und widmete sich in Kiel in den
Jahren 1838 bis 1843 juristischen und historischen Studien.
In den Jahren 1844 bis 1847 befand er sich auf wissen¬
schaftlichen Reisen , war eine Zeitlang Redakteur des Schles¬
wig Holstein. Zeitung , wurde im Herbst 1848 nach Leipzig
berufen , doch im Jahre 1850 wegen Teilnahme an den Be¬
wegungen des Jahres 1848 abgesetzt. Er wandte sich zu¬
erst nach der Schweiz , wurde 1854 Professor des römischen
Rechts an der Universität Breslau , 1858 Professor der
alten Geschichte in Berlin ; war von 1874 bis 1875 stän¬
diger Sekretär der kgl. Akademie der Wissenschaften , im
Jahre 1895 wurde er zum Mitglied der Pariser Akademie
ernannt , 1896 zum Ehrenbürger von Rom . In den Jahren
1873 bis 1882 gehörte er dem preuß . Abgeordnetenhause
an , wo er sich erst zur nationalliberalen Partei , dann zur
liberalen Vereinigung hielt . Der so schnell Dahingeschiedene
war bis in seine letzten Lebenstage tätig ; vor kurzem hatte
er noch über das Verhältnis Englands zu Deutschland in
englischen Blättern geschrieben. Die Nachricht vom Ableben
Theodor Mowmsens hat in ganz Italien außerordentliche
Teilnahme hervorgerufen . Zahlreiche Beileidstelegramme
sind bereits abgesandt worden . Alle Blätter widmen Momm¬
sen warme Nachrufe.

Charlottendurg , 2 . Nov . Der Kaiser  hat an Frau
Professor Mommsen  folgendes Beileidtelegramm  ge¬
sandt : „Neues Palais , 1. November 1903 . An Frau
Professor Dr . Mommsen , Eharlottenburg . Schmerzlich be¬
wegt durch Ihre Meldung von dem Hinscheiden Ihres
Gatten spreche ich Ihnen und der Hinterbliebenen Familie
des Verewigten meine herzliche Teilnahme aus . Gott , der
Herr , tröste Sie in Ihrem schweren Leide ! Die ganze ge¬
bildete Welt nimmt teil an Ihrem Verlust , hat sie doch
in ihm ihren größten humanistischen Gelehrten , den Meister der
römischen Geschichtsforschung , den unübertrefflichen Organi¬
sator wissenschaftlicher Unternehmungen verloren . Was den
Heimgegangenen aber mir besonders nahe gebracht , sind
seine Verdienste um die Erforschung des Limes . In dank¬
barer Anerkennung seines Wirkens auf diesem Gebiete habe
ich bereits angeordnet , daß eine Marmorbüste des großen
Forschers , von Künstlerhand gefertigt , aufgestellt werde . Ich
wollte ihm hiedurch zu seinem kurz bevorstehenden sechzig¬
jährigen Doktorjubiläum eine Freude bereiten . Durch GotteS
Ratschluß hat er diesen Tag nicht mehr erleben sollen , sein
Bildnis aber wird der Nachwelt die Züge des seltenen
Mannes überliefern , dessen Name für alle Zeiten ein Ehren-



blatt in der Geschichte der deutschen Wissenschaft bilden
wird . Gez . Wilhelm , I . L ."

Ausland.
Basel , 1 . Nov . Die chemische Fabrik von Geigy

u . Co . in Grenzach , die 300 Arbeiter beschäftigt , ist heute
abend ein Raub der Flammen geworden.

Luzern , 31 . Okt . Im Befinden der Gräfin Lonyay
ist eine leichte Besserung zu verzeichnen . Der Kräftezustand
ist durch die bereits länger als sechs Wochen dauernde
Krankheit etwas herabgemindert , jedoch im ganzen befrie¬
digend . Die Temperatur ist normal.

Stockholm , 1. Nov . Die Gothenburger Handelszeitnng
hat erfahren , daß die Verlobung des Prinzen Gustav
Adolf von Schweden mit der Prinzessin Cäcilie von
Mecklenburg bevorsteht.

Paris , 31 . Okt . Justizminister Balls hat dem Marine¬
minister mitgeteilt , daß er gegen den „Kaiser der Sahara " ,
Jagues Lebaudy , aut Grund der Artikel 85 , 319 und 320
des Strafgesetzbuches die Einleitung einer Untersuchung au¬
geordnet habe . Artikel 85 betrifft die Tatsache , daß ge¬
legentlich der Gründung des sogenannten Kaiserreichs 5
Matrosen in die Gefangenschaft der Marokkaner geraten
waren , und sieht Verbannung vor . Die beiden anderen
Artikel betreffen den Tod eines dieser Matrosen und haben
Gefängnisstrafe zur Folge.

Paris , 1. Nov . Gestern ereignete sich ein noch nie
dagewesener Vorfall . Von 9 Uhr morgens bis Sonnen¬
untergang versagte fast das ganze Telegraphenamt Frank¬
reichs den Dienst , und auch die Verbindungen mit Amerika
einerseits und mit Spanien , Portugal , Italien , Algerien
und Tunesien andererseits waren unterbrochen . Man
schreibt diese merkwürdige Erscheinung teils atmosphärischen,
teils terrestrisch -magnetischen Vorgängen zu. Denken kann
man sich, welche Verwirrung dadurch im Verkehr entstand,
denn die Telegramme mußten teils im Telephon , teils durch
die Post befördert werden.

Belgrad , 1 . Nov . Hier zirkulieren Gerüchte , daß in
der Hofkanzlei Briefe aus dem Auslande eingelaufen sind,
in welchen über eine Verschwörung gegen den König Mit¬
teilung gemacht wird . Die Verschwörer hätten beschlossen,
den Konak nachts in Brand zu stecken.

Mailand , 30 . Okt . Ein Unwetter , das in den letzten
vier Tagen ohne Unterbrechung niederging , hat namentlich
in Ligurien großen Schaden angerichtet . In Genua über¬
schwemmte ein Wolkenbruch die niedriger gelegenen Stadt¬
teile , von einem im Bau begriffenen Haus fielen zwei
Stockwerke ein . Auch in Sampierdarena stürzte ein Haus
zusammen . Verschiedene Landstraßen und Eisenbahnlinien
wurden durch herabstürzende Erdmassen geschädigt . Im
Hafen von Genua sanken durch die etngeregneten Wasser-
maffen mehrere Schaluppen und wegen des Sturmes auf
dem Meere lichteten nur wenig Schiffe die Anker.

Rom , 30 . Okt . Vergangene Nacht geriet der Schnell¬
zug Mailand - Rom  in der Nähe von Parma  auf ein
Nebengeleise , wo vier mit Getreide beladene Eisenbahnwagen
standen . Es erfolgte ein furchtbarer Zusammenstoß.
Mehrere Reisende sind leicht verletzt , unter ihnen der
Senator Roux und der Deputierte Brunicardi . Die Unter¬
suchung ergab , daß der Unfall böswillig durch Personen
herbeigeführt wurde , die die Weichen umgestellt hatten.
Der Zug konnte nach zweistündigem Aufenthalt die Fahrt
fortsctzen und traf in Rom mit drei Stunden Verspät¬
ung ein.

Rom , 1. Nov . Der Papst empfing heute den Maler
Lippay , der ein von ihm gemaltes Bild des Papstes über¬
gab . Der Papst beauftragte den Maler , drei Bilder von
ihm anzufertigen , die für den deutschen Kaiser , den Kaiser
von Oesterreich und den Kaiser von Rußland bestimmt sind
und demnächst durch besondere päpstliche Delegierte über¬
bracht werden sollen.

Rom , 1 . Nov . Im Vatikan brach heute abend in den
Wohnräumen des Bibliothekars Feuer aus . Als es den
Bediensteten des Vatikans nicht gelang , des Feuers Herr
zu werden , wurde die Feuerwehr gerufen . Alsbald eilten
auch der Unterstaatssekretär des Innern , der Bürgermeister
und höhere Polizeibeamte herbei . Im Vatikan herrschte
große Besorgnis besonders wegen der Bücher und Manu¬
skripte in den der Brandstätte nahegelegenen Sälen . Um
11 > Uhr war das Feuer gelöscht. Wie versichert wird,
sind keine Verluste an Kunstgegenständen zu beklagen . Der
Papst war sofort von dem Brande benachrichtigt worden
und gab seinem lebhaften Bedauern Ausdruck . Die Ursache
des Brandes ist unbekannt.

Rom , 2 . Nov . Die Ursache des Brandes im Vatikan
ist jetzt ermittelt . Ueber der Wohnung Ehrles hatte ein
gewisser Maret ein bei der Erforschung der Palimpseste be¬
schäftigter Chemiker leichtsinniger Weise ein Laboratorium
errichtet . Infolgedessen befahl der Majordomus die Räum¬
ung sämtlicher Dachstuben im Vatikan , wo sich allerlei selt¬
same Bewohner eingenistet hatten . Um den offiziellen Dank
des Papstes den italienischen Behörden abzustatten , wurde
als Ausweg die Formel gefunden , daß Bürgermeister Ko-
lonna als Adressat gewählt wird . Der Papst sanote der
römischen Feuerwehr eine größere Summe als Geschenk.

Konstantinopel , 30 . Okt . Der frühere Hofmarschall
der Könige Milan und Alexander , Oberst Leschjanin,
seit einigen Jahren Militärattache in Konstantinopel , ist
nach B e l g r a d abgereist . König Peter  hatte bekanntlich
Leschjanin wieder die Würde des Hofmarschalls übertragen,
allein dies verursachte in Belgrad einen lebhaften Protest
der Gegner der Obrenowilsche und ihrer Anhänger . Lesch¬
janin scheint trotzdem sein neues Amt antreten zu sollen.

New -York, 1 . Nov . Ein Miethaus  426 in der 11.
Avenue ist gestern um Mitternacht in Brand  geraten.
21 Männer sind tot,  sowie drei Frauen und ein Kind.

Der Brand währte nur 20 Minuten . Im Souterrain ist
anscheinend infolge von Brandstiftung das Feuer ausge¬
brochen und dichte Rauchwolken erfüllten schnell das ganze
Haus , welches besonders stark gefüllt war , da infolge von
Allerheiligen viele Familienfestlichkeiten arrangiert waren,
namentlich Gesellschaftsspiele für junge Leute . Es gab
entsetzliche Szenen.  Die Frauen kamen fast alle auf
die Feueruotleitern , sodaß ihre Rettung unschwer war . In¬
dessen gab es unter den Männern furchtbare Kämpfe
um den Vortritt,  sodaß an einem Ausgang zu einer Leiter
fünf dicht zusammengedrängt waren , welche augenscheinlich
bis in den Tod gekämpft hatten . Die Feuerwehr rettete
60 Personen , hauptsächlich mittels Sprungnetz . Nach einer
Meldung sind die umgekommenen Personen meist Italiener.

New -Uork, 2 . Nov . In Coney Island ist ein Riesen¬
feuer  ausgebrochen , das alle Vcrgnügungslokale mit Zer¬
störung bedroht . Vierzig Spritzen sind in Tätigkeit und
zweihundert Polizisten find registriert.

New -Aork, 2 . Nov . In Coney Island wurden 250
Gebäude zerstört.  Es gab zwei Tote und viele Ver¬
letzte. Der Schaden wird auf eine Million Dollars beziffert.

Vermischtes.
Wie es gemacht wird ! Die Neue Bienenzeitung , Mar¬

burg teilt in ihrer Nov .-Nr . ihren Lesern ein Vorkommnis
aus der Kunsthonigfabrikation mit , das auch unfern Lesern
nicht vorenthalten sein möge , damit ihnen der Appetit nach
dem billigen Kunsthonig vergeht . Sie schreibt : In der
Honigsiederei der Firma Rieprich u . Anspach in Leipzig,
deren Chefs die Gebrüder A. sind , fiel eine Katze in den
Sudkeffel , ohne daß die Arbeiter es bemerkten . Das Tier
hatte natürlich verzweifelte Anstrengungen gemacht , dem
Tode zu entrinnen ; allein es verendete in der heißen Masse,
wo es schließlich gefunden wurde . Von den Arbeitern be¬
fragt , ob dieser „ Blütenhonig " verwendet werden soll , ent¬
schied sich Max A . dafür , und das Zeugs wurde verkauft.
Alfred A. glaubte nun auch etwas tun zu müssen, und ver¬
mischte total verdorbene Preiselbeeren mit frischen, färbte
die Masse mit Anilinfarbe rot und setzte die Ware ab.
Das Schöffengericht verurteilte Alfred A. zu 1000 , Max A.
zu 5000 Mark Geldstrafe.

Was die Post König Peter I . bringt . Der Belgrader
«.-Korrespondent schreibt dem B . L.-A. : „ Tagtäglich laufen
aus aller Herren Länder in der serbischen Hauptstadt in
Massen Sendungen für König Peter ein . Er bekommt
den enormen Eingang natürlich nicht selbst in die Hand.
Sein Sekretär , der Chef des serbischen Preßbureaus,
Gjvoin Balongdjitsch empfängt die Briefe und weist diese
den einzelnen Ressorts zur Erledigung zu. Nur vereinzelte
Schriftstücke gelangen in die Hände des Königs . Unter
diesen Briefsendungen befinden sich oft recht originelle
Schreiben . So sandte ein Pariser Herr eine Broschüre
über die Tat vom 11 . Juist , in der Peter Karageorgie-
witsch in ungeheuerlichster Weife beschimpft wird . Der Ver¬
fasser sandte sein „Werk " ohne jedes Begleitschreiben . Nnr
die Innenseite des Umschlags enthielt nebst Namen und
Adresse den lakonischen Vermerk , daß die Gesamtauflage
um etliche tausend Frank für den König zu erwerben wäre.
Ein anderer Brief brachte das Angebot eines Agenten in
Pilsen , für den König , dessen Leben nach Ansicht des
Schreibers in ständiger Gefahr schwebe, eine Art Schweizer¬
garde zu bilden . Ein Mann , der ebenso um König Peters
I . Leben besorgt zu sein scheint, ein Schneidermeister in
Linz an der Donau , bietet dem Serbcnkönige ein neuer¬
fundenes Panzerhemd aus schuß- und stichfestem Stoffe an,
das sich bei Tag und Nacht ohne wettere Beschwerden
tragen läßt . Interessant ist die Bittschrift eines Polen,
der zur Zeit als Emigrant in Oesterreich lebt . Der Mann
wurde unter König Alexander ausgewiesen , weil er bei
einer Auktion ein Bild Alexander Karageorgiewitsch ein¬
gekauft hatte . Irgend jemand denunzierte ihn , der seiner¬
zeit französischer Sprachlehrer der Königin Natalie gewesen
war , als „ Verräter " , und das genügte , den Armen , ohne
ihn seine Habe mitnehmen zu lassen , gebunden über die
Grenze zu bringen . Die Angebote fremder Firmen , die
dem Könige Lieferungen aller Art antragen , lassen sich
gar nicht aufzählen . Und gleich neben dem Briefe , in dem
sich eine Konsektionsfirma zu Lieferungen erbieter , findet
sich das ungelenke Gesuch eines serbischen Bauern , der um
den Ersatz einer totgefchossenen Kuh ersucht."

Die Verkehrssprache der Slawen . Der auf den Schau¬
platz des makedonischen Aufstandes entsandte Berichterstatter
der Petersburger Nowosti - berichtet diesem Blatt , er habe
von Wien donauabwärts das Passagierschiff der Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaft benutzt und an Bord des Dam¬
pfers hätten sich unter den Fahrgästen Russen , Polen,
Tschechen, Kroaten , Serben und Montenegriner , kurz die
Angehörigen aller erdenklichen slawischen Nationalitäten , be¬
funden . Aber als diese verschiedenen Vertreter des Slawen¬
tums unterwegs mit einander in Verkehr traten , bedienten
sie sich insgesamt beim Gespräch der deutschen  Sprache.
Einer der am Gespräch teilnehmenden slawischen Brüder
bemerkte unter allgemeinem Gelächter : „ Die deutsche Sprache
ist doch die allgemein slawische ." Und alle Slawen , die
zugegen waren , stimmten ihm ausnahmslos zu. — Was
sollten sie auch machen!

Erwiderung auf das Eingesandt in Rr . SIL des
Gesellschafters.

Der Verfasser dieses Artikels , den wir der Einfachheit
halber 8 nennen wollen , hat denselben scheints selbst im
blinden Eifer geschrieben , er weiß vielleicht nickt , daß das
betreffende 1 ' /- stockige Wohngebäude in der Calwerstraße
hinter die Baulinie zurückgesetzt, also eine Villa und keine

Arbeiterwohnung ist . Die Preise für die Bauplätze im be¬
nannten Revier haben wir heute erfahren , dieselben betragen
pro mm zum Teil 6 Mark , teils find sie gar nicht seil.
Daß unser Projekt eine Spekulation sein soll , ist Erfindung,
denn an Spekulationsbauten ist in Nagold noch kein Unter¬
nehmer reich geworden , am allerwenigsten wir aber am
eigenen Haus des 8 . Die Behauptung , daß wir fragliches
Grundstück an zwei interessierte Nachbarn mit 2000 Mark
Nutzen wieder verkaufen wollten , ist eine Unwahrheit ; sondern
umgekehrt ist 8 zu uns gekommen und hat uns 1000 Mark
Provision für Abtretung des Grundstücks an ihn angeboten,
folglich ist 8 der Spekulant . Dieser 8 hat erst kürzlich
ein Bürgerausschußmitglied veranlaßt , für ihn eine in die
Baulinie fallende Wiese zu kaufen , was auch geschah. Als
aber der Eigentümer derselben erfuhr , daß 8 der Käufer
sei, und daß eine Spekulation dahinter steckte, ging der
Kauf wieder zurück. Ebenso wollte 8 in letzter Woche einen
Baumgarten erwerben , welcher in absehbarer Zeit zur
Waldachkorrektur gebraucht wird — Spekulation — . Hat
8 doch mit einem rheinländischen Architekten bereits
Unterhandlungen angeknüpfl , behufs Erstellung von Arbeiter¬
wohnungen nach patentiertem Verfahren — auch Spekula¬
tion — . 8 hat den Ausdruck gebraucht , er wandere aus,
wenn er mehr Nachbarschaft bekomme, nun wohl , so möge
er sich in Argentinien ansiedeln ! — Wer lacht denn ? —

Und damit Schluß!
Beutler u. Drescher.

fEtwaige weitere Einsendungen in dieser Sache werden wir in
den Anzeigenteil verweisen .j

Hmüwirtschast, Handel uud Verkehr.
Postschalteröffmmg in Ebhausen . An den Werktagen 9

bis 12 Uhr vorm und 2 —7 Uhr nachm ., an Sonn - und Festtagen
11— 12 Uhr vorm.

—r . Ebhansen , 2 Nov . Heute wurde hier Filderkraut
zum Kauf angeboten und verschlossen, das Hundert um 14 .̂ . Be¬
deutend billiger abgegeben wurden einige Wagen Kraut aus den
Waldorten . Es kostete anfangs das Hundert 6 später S
4.50 4 zuletzt sogar ein Restquantum in annehmbarer Qua¬
lität 3

Unterthalheim , 2. Novbr. Zur Kartoffelernte.  Nach
den guten Preisen zu urteilen , welche für Kartoffel laut Zeitungs¬
nachricht anderwärts bezahlt wurden , scheint die Ernte nicht günstig
gewesen zu sein . Das ist hier anders ; Quantität und Qualität
lassen nichts zu wünschen übrig . Wer gute Preise zahlen will , kann
also hier einkaufen , wobei bemerkt sei, daß gute Eßkartoffeln hier
das Gewöhnliche sind. Es wäre unfern Landleuten wohl zu gönnen,
wenn sie jetzt aus ihrer Ernte ein Stück Geld einnehmen könnten,
und nicht erst in einem Viertel - oder Halbjahr auf dem Umwege der
Berfütterung von Kartoffeln in die dann zu verkaufenden Schweine,
wobei auch unter Umständen kein Nutzen herauskommt . — Die
Hopfen sind verkauft bis auf 2 Partien.

r . Stuttgart , 31. Okt . Kartoffelgroß markt  auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 1100 Ztr . Preis 2.40 —4.00 ^ per Ztr.
— Krautmarkr  auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1100 St . Preis
11—14 das Hundert.

Stuttgart , 2. November. lLandesvroduktenbörse .)
In der abgelaufenen Woche nahm das Getreidegeschäft einen
ruhigen Verlauf bei unveränderten Preisen . Weizen ist von
Amerika wenig angeboten und Rußland behauptet die bisherigen
Forderungen . — Es notieren per 100 bx frachtfrei Stuttgart
je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . , neu , 17.00 —17.80,
fränk ., neu , 17.25—17.50, Rumänier , la ., neu , 18.25 —18.50, Ulka.
18.00 —18.25 , Amerikaner 18.50, Kernen , Oberländer 17.75 bis
18.00 , Unterländer 17.50 —17.75 , Dinkel 12.50—12.75, Roggen,
württ ., 14.50 —15.75, russ . 15 .25— 15.50, Gerste , baqr ., 15.75 —16.75,
Tauber 16.00 —16.50 ungar . 17.00—19.00 , Hafer , Oberländer 13.00
bis 13.75, Unterländer 12.00 —13.00 , russischer 14.25 —15.25 , Mais
Laplata , gesund , 12.75 . — Mehlpreise  per 100 lex inkl . Sack:
Mehl Nr . 0 : 28 .50 - 29 .00 , Nr . 1 : 26 .50 bis 27.00 , Nr . 2 : 25 .00
bis 25 .50, Nr . 3 : 23.50 —24 00, Nr . 4 : 20 .50—21.00 . Suppengries
28 .50—29.00 , Kleie 9.00.

Stuttgart , 2. Nov. Stadtkelter an der Moltkestraße: Vorrat
etwa 350 bl roter Bergwein . Lese demnächst beendigt . Käufe 48 ' ,z
bis 50 ^ pro bl . Käufer eingeladen . - Karlsvorstadt Heslach:
Feil ca. 200 bl ausschließlich rotes Gewächs aus Berglagen . Lese
nahezu beendigt . Käufe zu 45 —50 pro bl . Käufer willkommen.
- Vorort Gablenberg : Feil ca. 140 bl , meist rotes Gewächs , sehr
gute Posten . Preise 44 —48 ^ pro bl . Käufer erwünscht . — Vor¬
ort Gaisburg : Feil noch ca. 200 bl , wozu Käufer erwünscht . Preise
38 >/z und 40 pro bl . Letzte Anzeige.

r . Oberstetten , 1. Nov . Herbstbericht . Verkauf sehr lebhaft.
Preise 72 , 74 —76 Noch Vorrat.

r . AuS Franken , 2. Nov . Entgegen der Annahme , daß das
diesjährige Hopfengeschäft einen lohnenden Gewinn für Händler wie
für Produzenten , welche ihr Produkt noch auf Lager haben , bringen
werde , hat sich die Situation für beide Teile schlimm gestaltet und
will beharrlich auf dem Haupthopfenmarkt in Nürnberg nicht mehr
besser einsetzen. Große Verluste sind , bei Groß - und Kleinhändlern
jetzt schon zu verzeichnen.

Herbstnachrichten.
Hcdelfingen , 30. Okt. Lese beendigt, Verkäufe zu seitherigen

Preisen zu 105 —125 Noch 130 bl Vo >rat . Käufer erwünscht.
Schnaith , 30. Oktbr. Bis auf einige Reste mit zus. 100 bl,

welche eingekellert wurden , zu seith . Preisen verkauft . Der Miltel¬
oder Durchschnittspreis beträgt nach der heute abgeschlossenen Be¬
rechnung pro 3 bl 103 Letzte Anzeige.

Großgartach , 30. Okt. Alles verkauft bei steigenden Preisen
bis zu 100

Neckarsulm, 28. Okt. Lese wird ausgangs der Woche been¬
digt . Qualität nahm täglich zu und befriedigt allgemein . Verkäufe
lebhafter zu 85 —106 ^ weißes und gemischtes Gewächs . Immer
noch viel Vorrat an preiswürdigen Resten . Gesellschaft verkauft am
Mittwoch den 4. Nov . vorm . 11' /, Uhr.

Eschenau, 30. Okt. Etwa 10 Eimer eingekellert, sodaß alles
verkauft . Lehre Anzeige.

Auswärtige Todesfälle.
Karoline Müller,  geb . Bacher , 37 I . a ., Freudenstadt . —

Pauline Gaiser,  geb . Morlok , 32 I . a , Baiersbronn . — Joseph
Levi,  isr . Kirchenpfleger , 61 I . a ., Mühlen a . N.

Wer statt-es teueren,
Herz und Nerven aufregenden Tees  oder Bohnenkaffees
den wohlbekömmlichen , schmackhaften und wohlfeilen
Kathreiners Malzkaffee  trinkt , der nützt zugleich seiner
Gesundheit  und seinem Geldbeutel.

Druck und Verlag der T . W Zarter 'schen Buchdruckeret (Lwil
Zarser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a u r.



Die im Jahre 186 » Geborenen werden zur Feier ihresz
Schwabenalters am

nächsten Samstag abencls 8 Uhr
im <4» 811»» »»« zum „IlirAvl " bet ihrem Altersgenosse!̂
Willmanu ein

0^ -Vger-stzt K
M veranstalten, wozu alle Altersgenossen und-Genossinnen,von hierM
M und auswärts samt Familieuangehörizen, Freunden und GönnernM
^ hiemit etngeladen sind. W
^ Beteiligung am Festessen wolle längstens bis kommendenD
S Freitag vorm , bei Engelwirt Willmann dahier angemeldetD
E werden. M
M ^ L§ o1ä , äsn 2. Covernder 1303 . W

vie üeaultnagten. D
S
Hä ÄL ZRM ZUM ZUM-M ZL ZL ZK ZL ZKM ZRM M -M ZRM M M
M Nagold -Walddorf . U

Z kochLeits-kinIaclung. L
« Zur Feier unsrer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

: Verwandte, Freunde und Bekannte auf

M

^ Tochter des ff Jakob Walz
^ in Walddorf.

Samstag den 7. November ISVL ^
in d. Gasth. z. Goldenen Adler in Nagold freundlichsteinzuladen. ^

^ Otto Krehfchmar , ^ Älnna Walz,
M Holzbildhauer "
^ iu Nagold.
^ Kirchgang 12 Uhr.
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. M
MUUUUUUUUUUUMUKUKUUUUUUU

M Ludwigsburg Rohrdorf.

zkocdrettz-Ä«lsä«yß. »
^ ^ - ' S - D
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, D
E Verwandte, Freunde und Bekannte auf
M- Samstag den 7. November 1SVL

in d. Gasth. z. Adler in Rohrdorf freundlichst einzuladen.
Heinrich Schreiber , Sophie Buck,

Hoboist-Sergeant, A Tochter des
Jnf .-Reg. Alt-Württemberg(3.) ^ Jak. Buck, Spinnmeister

121, Ludwigsburg. - in Rohrdorf.

Walddorf , OA. Nagold— Pfalzgrafenweiler.

KochZeitS - KinLccdung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den S. November 1SVL

in d. Gasth. z. „Rappen" in Walddorf freundlichst einzuladen.

K
Marie Raisch,

^ Tochter des Joh. Ad. Raisch,
Johs . Seeger,

Silberarbeiter, A
Sohn des Johs . Seeger, ^ Bäckermeister
Taglöhner in Walddorf. ' in Pfalzgrafenweiler

Kirchgang 11 Uhr.

L « el »LZu »L8 bei 8 . W . Zaiser.

Beim

Einkauf
achte man

auf die
berühmte

Ankermarke.

Beim Einkauf der rühmlichst bekannten "

Richterschell Anker-Fabrikate
ist die allergrößte Vorsicht nötig,  da in neuerer Zeit
noch mehr wie früher  versucht wird , den Käufern
minderwertige Nachahmungen  aufzuschwätzen.
Warum ? Wei! die Verkäufer an den Nachahmungen
mehr verdienen ! Ganz besondere Vorsicht  ist beim
Einkauf der altbewährten  schmerzstillenden Einreibung

Anker-Pain -Expeller
nötig , da dies sehr beliebte Anker-Hausmittel am meisten
nachgeahim wird . Wer nicht geschädigt sein will , der nehme
nur Schachteln an , die mit der berühmten Fabrikmarke Anker
deutlich versehen sind und weise jede Schachtel ohne  Anker
scharf als unecht zurück.

Der echte Anker-Pain -Expeller ist in fast allen Apotheken
zum Preise von SO Pf . und 1 M . die Flasche vorrätig.

In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 14 — Samvser 1,5 —
Aty. Ol« lRoSmartn , Thymian , Lavendel usw.) 2,5 — Pfeffermünz-
waffer 15 — Meltssenwaffer 15 — Samillenwaffer 10 — Med. Seife 1 —
Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

F. Ad. Richter ch Cie., Rudolstadt.
«nrnbrr, , Olt « , « ie» , » ottervam . Mw -Hort , 215 Pearl Street.

St . Pctertdnri , Ntkolajewikaja iS.

K. Amtsgericht Nagold.
In das
Güterrechtsregister

ist heute unter Nr. 55 eingetragen
worden:

Lipp Johann Baptist, Küfer
in Unterthalhetm,

Lipp Veronika, geb. Müller
von da.

Die Eheleute haben durch Ehe¬
vertrag vom 26. Juli 1903 den
Güterstand der Errungenschaftsae-
meinschaft mit Wirkung vom 20.
Juni 1900 festgesetzt.

Den 31. Oktober 1903.
Oberamtsrichter:

Sigel.

Nagold.
Einjunger,soliderBurschefindet als

LWÜcht
Stelle bei

Klein z. Hirsch.
Wildberg.

KW«
können abgegeben werden.

Louis Gärtner.

GMWMMMKMMMWMMMMMMMMGNLUD
W . Effringen-Affstätt. ^
E . . . " o o

W Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekanntej
^zu unserer am !
^ Donnerstag den 5. November 1SVA ^
^ in d. Gasth. z. „Hirsch" in Effringen stattfindenden Hochzeitsfeierj
^ freundlichst einzuladen.

N

Karoline Binder,
Tochter des Michael Binder,

Bauer
in Affstätt.

Kirchgang 11 Uhr.
EWir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenehmen zu wollen. ^
WWUWWMBEBMWMBWWMMWMM

Jakob Kemps,
Sohn des Jakob Kemps,
Bauer u, Gemeinderat.

in Effringen.

LozWzWc1»1ei«ilnäLe1»rtex1e 1SV-
empfiehlt 6 . A . Kaiser.

Nagold.
Fortwährend

Schmalz
zu 65 iZ,

Gustav Stickel , Metzger.

Nagold.
Unterzeichneter setzt eine schöne

38 Wochen trächtige

Kalbin
dem Verkauf aus.

Christian Rentschler.
Nagold.

Mühle-Staub
hat abzugeben

Güntherz. Linde.
Nagold.

Eine gute
Wasserstrahl-

Pumpe
(samt Leitung)

habe, weil entbehrlich, billig zu ver¬
kaufen. Metzger Gauß.

Nagold.
Einen guterhaltenen

zum Loh- und Sägmehlbrennen ge¬
eignet, hat zu verkaufen

W . Walz , Maler.

» Liixlmckutr!

Lill Linäerslnlll ksbrbsr 211m
bockn.nisäer Steilen mitSobntr-
brett , SiebsrlleitsveiseblULs mit
6loset Lus Lucke vollkommene
Vrösss kreis -2
liste mit ^ b- " »Ul K O . il v
bilil, v, eint', dis feinste ^ nsstrtt.

M krd.
OutL. LeliLllör L Loniv.
Itonslnnx 1v8sk»«ien)ll»rIitstLtt«!j.

a» » » » » » » » n a

Nagold, 3. November 1903.

VsÄes - ällLviKv.
U ^ Teilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsre liebe treubesorgte Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Karoline Mosapp,
gsd . Usnno

im Alter von 64 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn.:

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

Vs, - vdrzfLLilwvmum - rior
hat begonnen. Niemand sollte versäumen, sich eine kl. Kollektion hievon
zu beschaffen, ferner emvsehle eine reiche Auswahl sehr schöner
-vvüolivi». i' i ikttikl:« ekinönsis in allen Farben, obeo-
niea, Illrlvr»KL'nviU«, sowie sehr schöne klnttpti . zn billigsten Preisen.

halte von jetzt an stets auf Läger.

klanklklsg. biagolkj.
Nagold.

Mehrere anständige

fürleichtereArbeitsofort gesucht.
kr . Spviäe ! ,

Ltzllevkadrik.

Wildberg.
Habe noch einen Posten div.

vLmoii - IllolävrsloSo
zu jedem annehmbaren Preise, wegen Aufgabe dieses Artikels, zn ver¬
kaufen.

Julius Krebs.
Unterschwandorf.

Unterzeichnet:r verkauft ein zum
erstenmal14Wo che« trächtiges

Schwei«
Fr. Rapp,

z. Löwen.

Gutgenährte
Schlacht

Pferde wer-
denfortwhrd.
an gekauft.

ir «xl »«ii » sr,
Pferdemetzgerei, Fleisch- und Wurst¬

warenversand, Pforzheim,
7 Waisenhausplatz 7,

Telephon 1039.
IlL. Beim Adressieren bitte Vor¬

name und Straße zu nennen.

3- Große Freiburgerj
Geld Lotterie

zur Wiederherstellung des Münsters.
Lose » S Mk. SV Pfg.

Hauptgewinn: Mk.
ZiehungS.,L« .,11.u.12. Dez.1903.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'schen

Buchhandlung.
Mitteiluugell des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Anna Maria T . d. Friedrich

Stöhr,  Dienstknechts am 30 Okt ..
Aufgebote : Johannes Buz , Schreiner hier,

u. Wilhelmine Hörmann,  Pflasterers
Tochter hier , am 3. Nov.

Todesfälle : Johs . Mosapp,  Fuhrmanns
Wwe ., Karoline geb. Henne , 6L I . a .,
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